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Meın erziehungswissenschaftliches Studium (vor dreißig en War chemisch rein VoN
jeder relıg1ösen Fragestellung. Ich habe das mmer schon für ässıg und 1VO
gehalten. Wenn Friedrich Schweitzer, promovIlerter Erziehungswissenschaftler und ha-
bılıtierter evangelıscher eologe, alsSO verlangt, dass CS INn der Pädagogıik einen ”be_

mıt elıgıon“ (8) brauche, stimme ich ihm VON vornehereın
Und C interessiert miıich brennend, mıt welchen Argumentationen (CS1: seine orderung
untermauert
Er gınn! mıt alltäglıchen Geschichten, dıe vertraut sınd Damıt wirft 6F Blı  iıchter
auf den Gegenstandsbereich und zeıgt exemplarısch auf, dass eiINne verstarkte Aufmerk-
samkeıt auf den usammenhang zwıschen ädagogık und elıgıon SCHhOoN VO|  =
der Erziehung her geforde: und legıtimıert ist
Allerdings lässt sıch über „Pädagogık und elıg10n“ nicht reden, ohne zumındest In Be1-
pIelen auf die ange und bewegte gemeInsame schHıichte der 1den Dıszıplinen hinzu-
weısen. Schweitzer (ut dies unter dreı Spe. der „Geschichte des Denkens über Reli1-
g10N und rzıehung“ Qhıer stellt CI das enken VON sechs wichtigen Männern (!) dar, das
einerseIlts UrC! dıe präzıse Fokussierung auf das ema des Buches und andererseı1ts
UrTrC) einen überblicksartigen Gesamtzusammenhang über Leben, Werk und Intentionen
der einzelnen sticht, Was dieses Kapıtel einer richtigen Fundgrube macht), „der Her-
ausbildung pädagogischer Institutionen C}  ttp) VOINN elıgıon und rzıehung S_
wıe, 1des übergreıfend, der kultur- und sozlalgeschichtlichen ON1Z0OnN! 29)
Im SCHIUSS „geschichtliche Zugäng!  66 beschreibt Schweitzer „empirische ugän-
ge  .. Was ist über das Verhältnis VoN Pädagogık und elıgıon anhand empirischer Un-
tersuchungsergebnisse sagen? Die vielen Einzeluntersuchungen des letzten un-
derts Im Bereıich des Lebensalters, der geschlechtsspezifischen auC) relıg1ösen Ozlalı-
satıon und der vielfältigen relıg1ösen Erziehungsinstitutionen können dieser Stelle
höchstens überblicksartıg benannt und Defizıte geortet werden
Dıie Beschreibung der geschic  iıchen usammenhänge und der empirischen /ugänge
sınd Voraussetzungen für eine Beurteilung, edurien aber einer Krıteriologie, der
das Verhältnis VOIl Pädagogık und elıgıon stimmt werden kann
Oderne Pädagogık und Erziehungswissenschaft verstehen vielTaC) jede relıg1öser
Bındung als vormodern und VOIN vornehereıin als Bevormundung. Dadurch wırd jede
Auseinandersetzung darüber, WIe das Verhältnis VOoN rzıehung, Bıldung und elıgıon

der ukun ausschauen könnte und müsste, verhindert. Dennoch bleıibt N auch eine
Aufgabe der Pädagogık, Welt- und Menschenbilder, Normen und Wertsysteme, dıe De]
jeder Form Vvon Bıldung und Erzıehung eine olle spielen, reflektieren. Dabe!l wırd
SIE unwelgerlıch auf relıg1öse Phänomene stoßen. Wenn Erziehungswissenscha: auf
relıg1öse rziıehung schaut, INUSS s1e eıne besondere ufmerks:;  eıt darauf richten,
WIe Von den Jeweiligen Religionen relig1öse Erziehung und Bıldung egründet werden
oner nehmen SIEe das eCi dazu? Und WwWIe mMussen S1e gestaltet se1n, damıt SIE päda-
gogischen Ansprüchen erecht werden? Für den erziehungswissenschaftlichen IC
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VOINl außen, der als Anfrage und Ontrolle für relıg1öse Erziehung unverzıchtbar Ist,
bleiben aber TODIemMe Br kann sıch VON den gelebten Formen der elıgion nıcht eIn-
fach dıstanzıeren und damıt den erfahrungsbezogenen ugang ausblenden, WC GE VOTI-
stehen und nıcht ausschließlich krıitisieren will
Miıt einem umgekehrten c lässt sich Spurensuche betreiben: Wiıe weIıt ist sıch die
heutige säkularısıerte, nüchterne Erziehungswissenschaft hrer relıg1ösen Hintergründe,
Horizonte, Werte bewusst? Jede Erziehungs- und Bıldungskonzeption ist explizit
Oder implizıt VON bestimmten Menschenbildern geleıtet und eine krıtische Reflexion
darauf ist unerlässlıch. Wenn Erziehungswissenschaft allerdings relıg1öse rziehung
DZW Erziehung dUuS einer bestimmten Weltanschauung mıiıt ıhrem ideologiekritischen
nsatz betrachtet, kann Mmuss!) SIE darauf aufimerksam machen, SIE Selbsttäuschung
Ortet oder ereinnahmung, dıe die Entwicklung ZUT Mündigkeıt verhindern. Dann INUSS
SIE tellung beziehen Im Interesse der Kınder und Jugendlichen. Eın anderer Bereıich, In
dem eın spezifisches Defizıt festgestellt werden kann, ist dıe Bıographieforschung. Dar-
AdUus das ema der relig1ösen Entwicklung, relıg1öser Motive, der Sinnsuche und der
Sinndeutung, auch der autobiographischen Religionskritik auszublenden, „kann 1Ur
den Preis eines unzureichenden Verständnisses VON Lebensgeschichte oder Biographie
und qauf Kosten des pädagogischen Denkhorizontes“ geschehen.
DIie spannenden Fragen, WIE weiıt Pädagogik Fragen der Identitätsentwicklung, der
Moralerzıehung, einer unıversalıstischen Ethık sıch auch mıit den Ntworten der Relig1-
OMNenNn auseinandersetzen INUSS und welche (jrenzen e1 Diszıplinen aDel geraten,
zeiıgen, WIEe rngen! und ell der Diıskurs zwıschen Pädagogık und elıgıon tfür dıe
Gestaltung der Zukunft AaNSCHANSCH werden INUSS
Dieser nachdrückliche unsch nach gegenseıltiger e  C  ng TUC sich auch In den
Fragestellungen der Anthropologie Aaus Was gehö ZU! Menschsemn? Was bestimmt
urde und Wert des Menschseims? Des Kındseins? Was sagt dıe theologische Anthro-
ologıe über das 1N| Den Menschen? Was hat umgekehrt dıe Anthropologie der
Theologie sagen?
elıgion INUSS a1sSO eın ema für Erziehungswissenschaft se1n, es andere WAare LU
sımpel“ und teilte dıe gesellschaftspolitische Relevanz der kEkrziehungswissenschaft der
Gegenwart In rage ES raucht „erziehungswissenschaftliıche Antworten auf dıie Her-
ausforderungen des usammenhangs VON elıg10n, Fundamentalısmus und Gewalt, dıe
sich Ja nıcht in wohltelnler Kriıtik erschöpfen kann  D ine Wiıssenscha: wird Ja
nıcht adurch selbst rel1g1Ös, weiıl S1Ie sıch mıiıt elıgıon beschäftigt. Aber SIE ist heraus-
geforde mıt überlegen, WIE elıgıon und Relıgionen In Europa „Quellen für eine
Erziehung Solıdarıtät, Frieden und Joleranz sSeIN Oder werden“ können Das el
S1e INUSS Krıterien entwickeln für eINe menschengerechte und damıt kindgerechte Reli-
2102 und relıg1öse Erziehung: dass SIE eigenständiıge Lebensentscheidungen VON
Kındern und Jugendlichen nıcht irreversıbel einschränkt und nıcht mıt ngs n_
den Erziehungspraktiken arbeitet.
FEın kluges und überzeugendes Buch DIe unprätentiöse Sprache gekoppelt mıt der Klar-
heıit der Argumentation, die e1 des Denkens und VOT em dıe Beheimatung des
Autors in ıden Bereichen machen die Lektüre eıner Bereicherung.
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